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ab. D ie  Männchen sehen an der ganzen Unterseite schön eitrongelb ans, am Kopf 
nnd Rücken gelblichgrangrün, über die S t ir n  bis fast an den Hinterkopf zieht sich 
ein citrongelber S tre ifen . D ie  Weibchen tragen ein schmnckloses, grünlichgraues Kleid.

D er  gelbstirnige Girlitz, dessen Heimath Südafrika ist, dürste ein etw as zarter 
V ogel sein; niedrige Tem peraturgrade scheint er nicht vertragen zn können, und 
ein hoher Procentsatz der durch Chr. Jam rach im zeitigen Frühjahr eingeführten  
V ögel ist wohl durch die zn dieser Zeit noch herrschenden niedrigen Tem peratur zn 
G runde gegangen , anch die von Nohleder später bezogenen V ögel kamen bereits 
halbtodt in meine Hand. D a s  ist um der V ögel willen sehr zn beklagen! Und 
w as nützen uns die eingeführten V ögel, wenn sie gleich sterben? E s wäre doch 
wünschenswertst, daß die V ögel so lange von den Händlern zurück behalten würden, 
bis sie gesund und gekräftigt an die Käufer abgegeben werden könnten und natürlich 
dann zu höheren Preisen . D er gelbstirnige Girlitz ist gewiß ein in jeder Hinsicht 
empfehlenswertster S tnbenvogel und ich bedanre sehr, daß meine Bem ühungen, ein 
Pärchen zusammenzubringen, erfolglos blieben.

Kleinere M ittheilungen.
Bartmeisen. Am 1. A pril beobachtete ich hier in einem größeren, ver­

sumpften Gehölz einige Bartm eisen (I'nnnrns barlm U m ), a ls  deren H eim at die 
ausgedehnten N ohrw aldnngen des Südosten von E uropa, ferner H olland, Groß- 
britanien, S ü d -U n garn , S p a n ien , I ta lie n  nnd die Balkanhalbinsel anzusehen sind. 
Nach v r .  B r e h m  ist sie aus Deutschland, wo sie früher ebenfalls häufiger brütete, 
in folge der w irtschaftlichen Ausnutzung der N ohrw aldnngen verschwunden nnd 
kommt nur a ls  seltener W andervogel vor. .

S c h la u p it z ,  Schlesien, A pril 1887. C. K n a n t  he.
Der ranhfnf;ige Steinkauz Brntvogel bei Arnoldsgriin. Nachdem ich 

schon im  M ai einen Kauz angetroffen, den ich nicht gut für einen Steinkauz halten  
konnte, gelang es m ir im Laufe der vorigen W oche, die Sache in s Neine zu bringen. 
Ich  fand nämlich bei einer Excursion in einem Tannendickicht 2 kürzlich an s­
geflogene Eulen, bat sofort den das R evier begehenden Jäger , m ir ein Exem plar 
davon zu schießen, und konnte am andern M orgen schon constatiren, das; der ranh- 
füßige Steinkauz ( f e t a l e .  Noi^m.ckmi) in hiesiger Gegend gebrütet jhabe. D a s  
erlegte Exem plar habe ich an das zoologische M useum  in D resden gesandt.

A r n o ld s g r ü n  b. Schöneck i. V . F . H e lm .
Fliegenfänger. I n  allen m ir zugänglichen ornithologischen Werken finde 

ich, daß der graue F liegenfänger (N n em ap a  A-rmoIn) jährlich nur eine B ru t mache, 
vorausgesetzt, daß diesebe nicht gestört wird. I m  S om m er 1880 nun brüteten
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zwei P aare auf nuferem Psarrhofe, von denen das eine seine schon ziemlich heran­
gewachsenen Jungen  durch ein W iesel verlor, w ie die zurückgelassenen Exkremente 
bewiesen. D ieses P a a r  baute schon in den nächsten T agen  wieder. D a s  andere 
Pärchen hatte mehr Glück, denn die Jungen  entflogen glücklich am 21. J u n i dem 
Nest. Trotzdem nistete anch dies P a a r  zum zweiten M a l. A ls ich am 16. J u li  
wieder nach Hause kam, fand ich das Nest, in dem schon kleine Ju n ge w aren , die 
in  den letzten T agen des M onats ausflogen. E s wäre somit ein F a ll von einem  
zweim aligen B rüten  konstatirt. D a  m ir von anderer S e ite  auch ein socher F a ll 
erzählt wurde, so scheint dies doch immerhin häufiger vorzukommen. G . C lo d in s .

N a u m a n n  drückt sich, wo er vom Fortpflanzungsgeschäst unseres grauen  
Fliegenfängers spricht, sehr richtig so aus: er nistet in  d er  R e g e l  nur einm al. 
W enn aber die erste B rut durch Nanbzug oder sonst wie zerstört w ird , schreitet 
er zu einer zweiten B ru t. E ine weitere Konstatirung von Ausnahm en von dieser 
R egel ist wünschenSwerth. Vielleicht hängt eine größere Häufigkeit solcher A u s­
nahmen von besonders günstigen Nahrungsverhältnissen ab, —  oder aber m it einer 
lokalen A bartung zusammen. K. T h . L ie b e .

Zwergtrappe im Grotzherzogthnm Baden. M onatsschrift 1882 , S .  53
schreibt T h ie n e m a n n :  „daß die Zwergtrappe in B aden vork om m t------ w ar mir
b is jetzt noch unbekannt" re. Hierzu möchte ich bemerken: in der von P ro f. Dr. 
N ä ß l i n ,  nach den allerdings sparsam vorhandenen Vorarbeiten bearbeiteten A b­
theilung V ögel (T h ierw elt) des Sam m elw erks: D a s  Großherzogth. Baden re. 1882, 
heißt es: „die beiden Trappen große S e lten h eit; auf dem Zug besonders in der 
Nheinebene". L u d w ig .

A n z e i g e n .

Abzugeben: Gefiederte Welt. Jahrgang 1 8 7 7 , 7 8 ,  7 9 , 8 5 .  S eh r  elegant 
in  grüner G anzleinw nnd mit Vorder- und Rücken-Goldpressung geb. W ie neu. 
Z u s a m m e n  gegen V aarzahlung von 30 Mark.

Sprottau. C. Krezschmar.
Gesucht w ird: vt V6i8t6r <16 ^Vnlvoi-Ilvrkl, ^imitii iltz t'un-

evinwritz. Offerten m it P reisangabe an Herrn R endant Nohmer in Zeitz.

Alle Geldsendungen, a ls Mitgliedsveiträge, Gelder für D ip lom e und 
Einbanddecken, sowie auch Bestellungen auf letztere beide sind an Herrn R endant 
Nohmer in Zeitz zu richten. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Redaction: Hofrath Prof. vr. K. Th. Liebe in Gera.
Druck von Ehrhardt Karras in Halle.
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